
Die beiden vorausgegangenen der "Religionspädagogischen
eiträge" standen eweils unter einer einheitlichen ematı
("Bibeld  akti un "Religiöse Erfahruxig") ; Von Vvornhereın

wa  H ber uch geplant, daß diese G1 tEsSCHLI: ln gew1ssen
ständen auf ine erartige hematische Bindung verzichte,
dem Ra eben, wa  N Religionspädagogen ach rem eıgenen
wissensc  tlichen nteresse hier publizieren wollen.

Das rgebnis dieses Hefites ist 1n seiner 2esamtheit unter

mehreren Gesichtspunkten bemerkenswert: Erstens wenden die
e  D  ge ıhren SC urchweg auft undamentale Fragen religiö-
S® Bildung un rzıehung. Daß bereits au dem Titelbilatt die
egri "Emanzipation", "Autonomie" und “Erfäahrung” egegnen,
18e%t symptomatisch. Dies könnte den erdac wecken, daß sich
hier wieder der fatale Hang der Religionspädagogi Z UM DEO”
grammatisch Grundsätzlichen auswirke. D1iıesem Argwohn ann INa

einraumen, daß die Perspektiven wı Nn1ıCc mmer autft derart

rinzipielles ausgerichtet eın müssen; (1 Religionspädagogik
ann uch dort Ertrag erwarten, weniger Gewic  ges au dem

plıe un! dies sOollte diese Z2Zeitschri uch erkennen
lassen. Aber zweitens greifen die ursätze dieses Heftes Themen
auf, bei denen darum gehen kann, eue s1itionen
ezıehen un: anspruchsvolle entwerfen, sondern
viel bescheidener Vorausgehendes sıchten, hie und da die
Tkagfähigkeit prüfen un die Folgen für die weitere Arbeit

edenken. überwie die rückschauende Bilanzıe-

Lung. Dies iıst ei nüchternes es un! originelle
Höhenflüge ein. ens SC ein Aufsatz die
ema des vorausgehenden Heftes, das insgesam der "reli-
giösen Erfahrung” gewidmet WäarT, ergänzt die dort gewählten
Perspektiven un! unterstreich am daß die iın den "Religions-
ädagogischen iträgen" einmal aufgegriffenen r°  eme
gleich nregungen ZU' fortgesetzten Erörterun: eın sollten.



Viertens sch  eßlich 187 erfreulich, daß diesmal der

..  ber die Grenzen des eutschsprachigen aumes und seıner reli-

gionspädagogischen ituatıo: hinausgeht.

ES sSel dieser Stelle noch ıne emerkung ZUuU gegenwärtiıgen
Lage der "Religionspädagogischen Beiträge" estattet. Die Zahl

der onnenten und die erkennbare ereitschaft, diıeser Zeit-

schrifit publizieren, erlauben eine ichere Planung der

nd  n e,. Aus diesem TYUun! Wwird VO NU: den Abonnen-

cen ıne ahresrechnu: zugestellt. Auch kleine Oorganisa-
torısche rleichterungen tragen dazu bel, den Pre1is der

An der Nähe der elbstkosten halten.

Durch finanziıelle Unterstützungen sind WLLE gegenwärti noch

1N der Lage, die letzter Zeit er  en rstellungskoste
aufzufangen, daß W1L1L sie n die bonnente weiter-

müssen. Wir bitten jedoch je  z schon ers  ndnis,
wenn 1%1M Jahr das Heft etwa mehr kosten sollte

Gem! Umfang der isherige (ursprünglic sollte

1M urchschnı Nnur 4: 2C) Seiten betragen), dürfte der

Pre1ıis dann FÜr ine erartıg wissenschaftliche Publ  atıon
mmer Och außerordentlic günst1g seın.

ans ZilrCker

B}

‘\.«xSIN

V

dnr — O


